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Pericht des deutschen tz-eneraMaös.
Berlin, 2. Januar (drahtlos nach London). Tic heute Nach-

mittag vom deutscht Arnice-Hnuptguartier erlassene offizielle Erklärung

spricht von deutschen Erfolgen in Belgien, im Argonnenwaldc nud im El-
saß und berichtet, daß im Osten keine bedeutsamen Aenderungen eingetre-
ten sind, daß jedoch die Deutschen an den Flüssen Bzura und Rawka,
nicht iveit von Warschau, vorgerückt sind.

Nachstehend der genaue Inhalt der Erklärung:
„Im westlichen Kriegsthenter sind die Angriffe des Feindes gegen

unsere Positionen as und nahe den Dünen von Nienport zurückgeschlagen
worben.

In der Argonnrn-Gegtnd machten wir entlang der ganzen Front
Fortschritte.

Heftige Angriffe der Franzosen nördlich von Verdnp und gegen die
Front auf der Linie von AillN-Apremont, nördlich von Coniincrey, wurden
von nns zurückgeschlagen. Die Franzosen erlitten schwere Verluste. Wir
nahmen 83 Offiziere nnd mehrere hundert Mann gefangen. Bei dieser
Gc! zciihcit ist es ns gelungen, das Bois burlc, um das wir so hart-
näckig gekämpft haben, zu nehmen.

Weniger bedeutende Gefechte südwestlich von Saarburg haben das
erwünschte Resultat gehabt.

In de le.ftrn Tagen huben die Franzosen systematisch die hinter un-
serer Front gtlcgencu Dörfer bombardirt. Es gelang ihnen, 50 Mann
einer unserer Abtheilungen zu todten.

Ter offizielle französische Bericht erklärt, daß die Franzosen in dem
Dorre Steinbach im Elsaß Schritt für Schritt vorrücken. Wir habe auch
nin,t rin einziges Haus in Steinbach verloren. Alle die französischen An-
grftse auf oicses Dorf sind zurückgeschlagen worden.

Die Lage im Osten.
Cs wird von dem östlichen Kriegsschauplatz gemeldet, daß die Sitna-

tftn an der vstprenßischen Grenze sich nicht verändert hat.
Oestlich von den Nebenflüssen des Bzura und des Rawka haben un-

sere Angriffe nnker etwas günstigcreuWitterungc-vcrhältnisscn Fortschritte
gemach:.

In Polen, östlich vom Flusse Pilica, hat die Sachlage keine ncnnens-
wci'khe Veränderung gezeitigt "

McScrsicht der gestrigen Kriegsnachrichlen.
Fünfzig weitere Mitglieder der Besatzung des britischen

Schlachtschiffes „Forniidnble", welches am Freitag Morgen im
englischen Kanal unterging, offenbar getroffen von dem Torpedo
eines deutschen Unterseebootes, sind gerettet worden. Dies bringt
die Gesammtzahl der Urberleben den, soweit bekannt, ans 20k.
Diese letzten Geretteten wurden gestern Abend zu später Stunde
in Lymr-Regis an der Küste von Dorset, gelandet. Alle besau
den sich im Zustande völliger Erschöpfung, nachdem sie mehr als
zwanzig Stunden lang in einem offenen Boote bei furchtbar-
stem Unwetter zugebracht hatten. Die britische Admiralität hat
noch keine nähere Erklärung bezüglich der Ursache der Katastro-
phe oder des Ortes derselben veröffentlicht. Bon Paris kommt
jedoch die Meldung, daß das Schiff in der Nähe von Ports-

mouth torpcdirt worden sei.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt eine amt-

liche Erklärung über de Status der Consuln in Belgien. Da-
nach wird die deutsche Regierung keine Exeguaturen mehr aner-
kennen, die vor dem Kriege ausgestellt wurden. Deutschland
wird jedoch gern Consuln zulassen, ausgenommen in den Gebie-
ten, wo militärische Operationen stattfinden: es verlangt jedoch,

daß nur deutsch-freundliche oder neutrale Personen zu Consuln
ernannt werden.

Eine Pariser Depesche bringt die Nachricht, daß vier öster-
reichische Mouilurc das Bombardement Belgrad s, der serbischen
Hauptstadt, aufgenommen haben.

Nrnncnewcrtbe Erfolge der deutsche Waffen im Westen
meldet der gestrige deutsche Gcncralstabs-Bericht. Die Angriffe
der Alliirtcn nahe Nienport wurden zurückgeschlagen. I der
Argonnen Gegend rückte die Deutschen auf der ganzen Front
vor. Vorstöße der Franzosen bei Verdun wurde zurückgewie-
sen, wobei die Franzosen schwere Verluste erlitten. Das Dorf
Steinbach ist noch immer ganz in deutsche Händen.

Im Osten haben sich leine Ereignisse von Bedeutung zu-
getragen. In der Gegend der Flüsse Bzura und Rawka (in
Pelrii) haben die Deutschen Fortschritte zu verzeichnen gehabt.

Nördlich vom Flnsse Pilica ist die Sachlage unverändert.
Ter Feldzug der Türken gegen die Russen im Kaukasus

macht Meldungen aus Petrograd zufolge gute Fortschritte.

Frankreich erschöpft und bereit ist,
Frieden zu schließen. Sie vergegen-
wärtigen sich jedoch, daß der Krieg
viel länger dauern wird, als man
zunächst annahm. DaS deutsche Volk
hat weder irgend etwas von wirk-
lichem Mangel, noch Fehlen an Män-
nern und Kriegsmaterial verspürt,
noch ist daS Gefühl, sie könnten be-
siegt werden, bei ihnen eingezogen."

Deutschland vertraut fest
auf Sieg.

London, 2. Januar. Ein
englischer Beamter, welcher an der

Front weilt, sandte unter dem 81. De- i
zembcr eine Depesche, in welcher er
n. a. Folgendes sagt:

„Tic Teutschen sind fest davon i
überzeugt, daß Rußland bereits bc-!
siegt ist, daß England dekadent und.

ViiiligkkFchtl'chliig
Ter russischen Opera-

tionen im Osten.

So erklärt deutscher Mili-
tärsachverständifter.

Rußland mag noch genug Mannschaf-
ten haben, leidet aber zweifels-
ohne Mangel an allem sonstigen

Kriegsmaterial. Feldmarschaü
von der Goltz zur Front im Kau

kasuö. —Deutschlands und Oester

rcichs harmonisches Eüwerneh-

incn. Deutschland und die

Consuln in Belgien.

Berlin, 2. Januar (drahtlos
über Sayvillc, L. I.). Das offi-
zielle Preßbureau gab heilte folgende

Berichte aus:
„General von Blume, ein im Ruhe-

stand lebender Offizier, erklärte bei
einer Besprechung der Lage im Osten,
daß es bisher unmöglich sei, die Be-
deutung der Liege Hindcnburg'S ab
zuschöben, das; es aber gewiß sei, daß
die russische Offensive ein Fehlschlag
gewesen sei. Rußland mag, so fährt
er fort, zwar noch genug Menschen
material haben, aber der Mangel an
allem anderen Kriegsmaterial müsse
sich bereits empfindlich bemerkbar
machen.
Bon der Goltz begiebt sich

zursF r v n t.
Ein Telegramm aus Eonstantino-

pel meldet, daß Feldmarschall Frei
Herr von der Goltz von Eonslantinopel
gestern zur Schlachtfront im Kauka-

sus abgereist sei.
Deutscher Ersatz dem eng

lisch e u ü berleg en.
Tie Berner Leitung „Bund" be-

hauptet, daß Deutschland und Groß
britannicn die einzigen Länder seien,
die noch Reserven ausstellen könnten,

und daß die deutschen Reserven den
englischen an Ausbildung und Aus
rüslung bei Weitem überlegen wären.
K önig vo ii Griechenland

will neutral bleiben.
Aus Atben kommt die Meldung,

daß König Konstantin seine feste Ab-
sicht apsghspröchcn hat, bis zum Ende
des Krieges ,Griechenlands Neutral!-
tät aufrecht zu erhalten.
Das d e n t's ch - ö st e r r e i ch i s ch

u n g arische Einverne h-
. men.

Graf Stephan Tisza, der' ungari-

sche Premierminister, bestätigte in sei
ncr Reujahrsrede, daß zwischen
Oesterreich-Ungarn und Deutschland
großes Einvernehmen und gegensei
tige Liebe und Zutraue herrsche. Tic
österreichisch ungarischen Truppen
kämpften unter deutschem Eommando
und die Deutschen unter dem öslerrei
chisch-ungarischen mit der größten Be-
reitwilligkeit.

Graf Tisza's Besuch im deutschen
Hauptquartier stand in keinem Zu-
sammenhang mit den erfundenen Be-
richten von angeblichen Differenzen
zwischen der deutschen und österreichi-
schen Heeresleitung, sondern hatte den
Zweck, gegenwärtige und zukünftige
Politische Fragen zu besprechen.
Lyons zittert vor Zeppe-

line n.
Aus französischen Zeitungsmelduu-

gcn geht hervor, das; der Bürgermei-
ster van Lyons, Frankreich, angeord-
net hat, daß die Lichter auf allen
Brücken und Uferanlagen um 9 Uhr
gelöscht werden sollen, da ein Angriff

durch deutsche Luftschiffe befürchtet
wird.
Deutschland's Stellung

bezüglich der Consuln
in Belgien.

Amstcrd a in, via London, 2.
Januar. Nach einer Erklärung in
der „Norddeutschen Allgemeinen Zei-
tung" erachtet sich Deutschland nickt
länger an die Exeguaturen von Eon
suln in dem Gebiet gebunden, das
während des Krieges von Deutsch-
land besetzt wurde.

Das offizielle Preßbureau sagt
bezüglich der Erklärung Folgendes:

„Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" erläutert den Status der
Consuln in Belgien, bezüglich deren
Exeguaturen offenbare Mißverstand
isse obwalten. Die Zeitung sagt,
das; Deutschland nicht allein Ameri-
ka, sondern alle neutralen und die mit
Deutschland verbündete Länder be-
nachrichtigt habe, daß eS nicht länger
Exeguaturen von Consuln in dem
von Deutschland hcsetzten feindlichen
Territorium anerkenne, solange die
Ereguaturen vor dem Ausbruch des
Krieges ausgestellt worden seien.

Gleichzeitig wird cS klar gemacht,

daß Deutschland gern den Wünschen
bezüglich der Zulassung von Consuln
nacbkoimnm' ausgenommen
in solchen Gebieten, auf denen mili-

, tärische Operationen ausgeführt wcr-

Ter Deiitschr Cvrrespoudrnt, Baltimore, Mo., Sonntag, den 3. Januar 1915.

den. Deutschland verlangt jedoch,
daß nur Personen dentsch-sreundli
chcn oder neutralen Charakters er-
nannt werden sollten; doch hat
Deutschland bisher noch nicht die
Rückberusung besonderer Consnln ge
fordert.

„Es ist nicht zu erwarten," fügt
die Zeitung hinzu, „daß Deutschland
feindliche belgische Unterthanen als
Consuln für andere Länder in dem
besagten Territorium annimmt. Tie
scr Punkt ist von besonderer Wich
tigkeit, da 800 Belgier bisher als
Consuln für die Nationen der Alliir
ten oder neutraler Staaten innege
habt haben."

Das Pariser Abend-
Bulletin.

Paris, 2. Januar. Das heute
Abend vom französischen Kriegsbu
reau ausgegebene Bulletin besagt:

„Es sind keine uenneiiswcrthei! Er
eigiüssc von der Front zu melden; ab-
gesehen davon, daß der Feind ein
scharfes Bombardement gegen unsere
Schützengräben östlich von Vcrncllcs
richtete und daß er einen Angriff
westlich von dem Walde von Conse-
nooye (nördlich von Verdun) unter
nahm, der fehlschlug."
Was der f r a n z v s i sch e G e n e

r a I st a b z u m elden hat.
P a r i s, 2. Januar. Das fran-

zösische Kriegsininisterium veröffent-
lichte heute nachstehendes Bulletin:

„In der Nacht vom 81. Dezember
zum 1. Januar unternahm der Geg-
ner an mehreren Stellen dcrTchlacht-
Front Angriffe, die jedoch ausnahms-
los abgewiesen morden sind.

Nördlich der Lys haben am ersten
Janbar heftige Artillerie - Kämpfe
in den Dünen bei Nienport nnd Zon-
nebete stattgefunden.

In Georges unternahin der
Gegner keine Gegenangriff, sodaß
wir alle errungenen Vvrtbeile be-
haupten konnten.

In der Gegend von Arras, Albert
und Roye haben nur Artillerie Käm-
pfe stattgefunden. Zwei Munitions-
wagen sind vom Feinde zwischen
Beaninctz und Archicourt in die Luft
gesprengt worden. Wir haben dage
gen die feindlichen Schützengräben

zwischen Parvillcrs und La Boisclle
zerstört nnd die Minenwerfer, welche
vor Fricourt in Stellung gebracht
worden waren, zum Schweigen ge-
bracht.

Im Aisnc - Abschnitt war unsere
Artillerie erfolgreich und störte die
Versammlung niedrerer feindlicher
Abtbcilungcn. Ans dem Hochplateau
von Nouvron haben wir uns in weh
rcren durch Minen - Explosionen ge-
schaffenen ErdaiiShöhliingcn festge-

setzt.
In der Gegend von Reims hat eine

lebhafte Beschießung von Seiten des
Feindes stattgefunden.

Bei Perthes besetzten wir einen
zwei Kilometer nordöstlich von Mes-
niil-leS-Hiirlus gelegenen Wald.
Der Feind unternahm hier teinenGe-
gcnangriss.

In de Argonnen hatte der gestern
ans der Gegend dcS Waldes von La
Grurie vorgenommene Rückzug kei-
lten Einfluß auf die Situation . Wir
haben einen Theil des verlorenen G-
eländes wieder erobert und unsere
Stellungen stark ausgebaut.

Auf den Höhen an der Maas hat
ein schwaches Artillerie - Duell statt-
gefunden.

Im Woevrc - Distrikt haben wir
die ant 80. Dezember eingenommenen
Stellungen behauptet und im Walde
von La Petrc einige Fortschritte ge>

mastt.
In den Vogesen ist ein Angriff der

Deutschen aus unsere Stellungen bei
Brcmeuil, drei Kilometer nordöstlich
von Badonviller, abgeschlagen wor-
den.

Im Dorfe Steinbach besetzten wir
gestern drei weitere Häuserreihen.
Deutsche richten sich fest

iu Pole n ei n.
Petrograd, über London, 2.

Januar. —' Tie vevhältnißmäßige
Ruhe, welche die Teutschen in den letz-
ten Tagen iu der Nachbarschaft von
Warschau bekundet haben, wird da-
durch erklärt, daß sie in der Zeit das
von ihnen am Bzura-Fluß gewonne-
ne Terrain an dem linken Ufer der
Unter- und Mittclwcichsel befestigt
haben. Lodz, Lowitsch, Sricrniwicc
und Petrikau sind nunmehr so stark
befestigt, wie Kalisch und Czenstochan.
Tie Deutschen haben versucht, ein
Eindringen in dies westliche Gebiet
von Polen so schwer zu machen, wie
einen Einsall in deutsches Gebiet
selbst.

Viele Gebäude, die der Vertheidi-
gung im Wege standen, sind niederge-
legt worden. Große Befestigungen
sind mit Cement errichtet, Lowitsch
und Petrilau haben Eisenbahnen, Te-
legraphen und sonstige für den Krieg
wichtige Verkehrsmittel erhalten.
Sechs deutsche Corps sind angeblich
von der Front selbst zurückgezogen
worden, um einen eventuellen An-
griff der Russen gegen die Verbin-
dungslinie Lowitsch Thörn abzuweft
,'en.

Tn r k i sch e Erfolge i m Ka n-
I a s n s.

P etrogra d, Rußland, 2. Jan.
Im Kaukasus waren die türkischen

Truppen wieder energisch thätig und
überschritten a drei Stellen die rus-
sische Grenze.

Am 21. Dezember traten zwei tür-
kische Abtheilungen den Marsch ans
Ardagan, 100 Meilen östlich von der
Grenzlinie, an. Eine dieser Abthei
lungen marschirte über Ardanuch, die
andere über den Alri Paß, der achtzig
Meile weiter südlich liegt. Tie dritte
Abtheilung marschirte über Zivin aus
der Hauptstraße zwischen Erzcrum
und Kars, nnd nahm ein Tors im
oberen Sari Kamysh ein.

Am 27. Tezeniber brachten dießus
sen am Flusse Lanrsin, 18 Meilen
südlich von Mederneck, den türkischen
Vormarsch znm Stehen.

Die Schlacht zwischen der rnssi
scheu Garnison und den von Arda
nnch vorrückenden Türken tobt noch
bei Ardagan.

Am 29. Dezember besetzten die Tür
ken das Torf Bogdata, acht Meilen
südwestlich von Ardagan.
Türken dringen in rnssi

sches Gebiet ei n.
Petrograd, über London, 2.

Januar. Tie offiziöse „Novoe
Lreinya" meldet, daß cü einem starken
Türtenheer gelungen ist, in russisches
Gebiet im Kaukasus, nahe Kars nnd
Ardahan, einzudringen. Tie Zei-
tung fügt hinzu, daß der Plan der
Türken, die russische Nachhut eiiizu
schließen, durch die russische Artillerie
angeblich vereitelt worden sei.

Die letzte amtliche Bekanntmachung
lautet:

„Bei Sarikanish in Transkankasien
haben heftige Kämpfe stattgefunden.

Wir haben die türkische Offensive
gegen Olti, 55 Meilen westlich von
Kats, gebrochen.

Bei Ardahan, einer befestigten
Stadt 45 Meilen nordwestlich von
Kars, ist die Lage unverändert."
Fremde in Italien scharf

beobachtet.
Rom, 2. Januar. Tie Regie-

rung hat die Polizei beauftragt, alle
Fremden scharf zu beobachten und
über ihr Thun und Treiben eingehen-
de Erkundigungen einzuziehen. Vie-
len Fremden ist bedeutet worden, das
Land möglichst rasch zu verlassen, und
cs heißt, daß einige ausgewiesen wer-
den, wenn die freundliche Aufforde-
rung nicht wirkt. Das Vorgehen der
Regierung ist angeblich aus Berichte
über vorgekommene Spionage zurück-
zuführen.

John Bull wird ange-

ll u m P t.
London, 2. Januar. Wie

hier bekannt gegeben wird, sind die
Verhandlungen znm Abschluß ge-
langt, unter denen französische fünf,
prozcntige Schatzaintsnotcn in Lon-
don in den Markt gebracht werden
sollen.

Einer offtzicllen Bekanntgabe die,

ser Thatsache wird bereits in drn
nächsten Tagen entgegen gesehen.

Belgrad beschossen.
Paris, 2. Januar. Der Bel-

grader Correspondcnt der Havas-
Agentnr beschreibt in einer vom 31.
Dezember datirten Depesche dciö
Bombardement der serbischen Haupt-
stadt durch vier österreichische Moni-
tore. welches, wie er sagt, am Milt
wach stattgefunden hat. Tein Tele-
gramm lautet: „Gestern Mittag
feuerten die Kanonen des Feindes
mehrere Schüsse ans Karabourana.
Ein Geschoß siet in die Stadt und bc
schädigte ein Hans. Gegen 6 Uhr
Abends erschienen vier österreichische
Monitore vor der Festung nd erösf
ncten Feuer aus dieselbe, sowie aus
die Save- und Tonau-Ufer. Das
Bombardement währte bis 8 Uhr.
Ab und zu wurde das Geknatter von
Schnellfeuer-Geschützen vernommen.
Mehrere Schrapnells sind in die
Stadt gefallen, doch wurde nur Ma-
terial-Schaden angerichtet.

Soll sich für englischen
KriegSgefa n g e n e n

i n's Mittel lege n.
Leed s, England, 2. Januar.

Der Lord Mayor von Leeds hat den
amerikanischen Gesandten im Haag
ersucht, sich für den von einem deut-
schen Oberkriegsgericht zum Tode
vcrurtheiltcn englischen Kriegsgcsan
genc Win. Lonsdale ili'S Mittel zu
legen. Lonsdale wurde Anfangs
von einem Kriegsgericht wegen An
griffs ans einen Posten im Gefange-
nenlager in Töberitz zu 10 Jabrcn
Zuchthaus vcriirtheilt. Das Ober-
Kriegsgericht stieß jedoch das Urtbeil
nni nnd veriirtlieilte Lonsdale znm
Tode.
„Brindilla" wieder geka-

pert.

Halisa r, N. S., 2. Jan. — Hier
ist beute die Nachricht eingetroffen,
daß der amerikanische Fracht - Dam-
pfer „Brindilla",der im Oktober von
einem englischen Kreuzer gekapert,
nach Halifax gebracht worden war u.
erst nach längerem Schriftwechsel
zwischen den Negierungen der Ver.
Staaten nd Großbritannien wieder
freigelassen wurde, au der Küste von

Schottland wieder angehalten und
nach Aberdeen gebracht worden sei.

(Tie Schiffslislen besagen, daß die
„Brindilla" am 20. November Ale-
randria, Egypten, verlieb nnd am 6.

TezemberGibraltar passirte. Sic kam
am 12. Dezember in St. Michaels,
Azoren, an nnd nahm dort von ei-
nem deutschen Oeldampfer Oel an
Bord nnd verließ St. Michaels wie-
der ani 20. Dezember mit Klarirpa-

Pieren nach Kopenhagen, Tie erste
Kaperung der „Brindilla" erfolgte
mit der Angabe, daß der Dampfer
verdächtigt wurde, eine Contrebande
Landung nach Deutschland an Bord
zu haben.)
„Brindilla" nach anderer

Lesearti n B r e st.
New - Uork, 2. Jan. Tic

Standard Oil Eo. erhielt heute die
Bestätigung von der Kaperung der
„Brindilla." Nach den der Gesell-
schaft zugegangenen Nachrichten ist
das Schiff aber von einem französi-
schen Kreuzer angehalten und nach
Brest, Frankreich, eingebracht ivor

den. Diese Nachricht kam über Lon-
don vom Eapitän der „Brindilla" n.

ist bereits vor zwei Tagen in New-
port' eingetroffen. Tie Standard
Oil Co. hat bisher keine Nachricht, ob

sich das Schiff iu Brest oder, wie aus
anderer Quelle gemeldet, in Aberdeen
befindet.
Staats Departement er

hebt P rote st.
Washin gto ii, 2. Jan. Das

Staats - Departement erhielt heute
die Nachricht, daß der Dampfer
„Brindilla" an der Küste von Schott
land gekapert und nach Brest, Frank
reich, gebracht worden sei. DaS
Staats - Departement wurde sofort
deswegen bei der englischen Regie-
rung vorstellig und erhielt bereits
miofsiziell die Zusicherung, daß die
Freilassung des Dampfers bald er-
folgen wirtz.

Ferner verlautete heute, daß die
„Eushing," ein anderer Dampfer der
Standard Oil Eo., von englischen

Kreuzern gekapert, später aber wieder
freigelassen worden ist, als das
Staats - Departement der englisck>e>i
Regierung über die Kaperung eines
amerikanischen Dampfers proteslirte.
Tic „Cnshüig" wurde seinerzeit meh-
rere Tage in Villa Franche festgehal-
ten.

Zur Verhinderung der- Tuberkulosis.
Ter National-Verein zum Stu-

dium und zur Bekämpfung der Tu-
berlnlosis in New fhork hat dem hie-
sigen Sekretär H. C. Powell, Nr.
l.'lOl, Nord-Charles-Straße, mitge-
theilt, daß im vergangenen Jahre in
den Ver. Staaten über!j2o,ooo,ooo
zur Bekämpfung der Tuberkulosis
ausgegeben worden sind, davon ka-
men 66 Prozent aus öffentlichen

Kassen nnd der Rest wurde von Pri-
vatpersonen beigesteuert. Folgendes
waren die Ausgaben in den 5 hcr-
Vprragenden Staaten:

Staat. Privat. Total.
New ?)ork. - L< .728,260 -Hä,016,127
Illinois ....

686,100 2,825,628
Pennsylvania 178,913 2,111,536
Massachusetts 801.767 1,588,867
Colorado ... 737.798 838,298

Eine nette Summe.
Ter Baltimorer Zweig des ameri-

kanischen Comite'L zur Unterstützung
der nothlcidcndcn Israeliten in den
Kriegsländern Enropa's hat bisher
in Baltimore die Summe von P12,-
865 gesammelt. Das Executiv Co-
mite besteht aus den HH. Solomon
Ginsberg, Vorsitzer: Moses M. Ro-
scnfeld, Sekretär; Adolph Kreß,
Theodore Meycrowitz, Rabbiner S.
Schaffer, Rabbiner A. N. Schwartz,
Rabbiner Eugene Kohn. Rabbiner
Rifkin I. Silbcrstein, S. Blaustem,
H. L. Caplan, B. S. Applcstcin, Ed-
ward Cohen, Julius Rotholz, Her-
bert Weil, M. E. Selenkow, Adolph
Ginsberg. Tanchum Silbcrman, W.
Benjamin. Philip Berman, L. M.
Hendler, Israel Fine, Samuel Phi-
lip, Samuel Warinan, Herman
Gämse.

Sonnenanf- nnd Untergang.
Sonnenaufgang 7 11. 26 M.
Sonnenuntergang 1 U. 58 M.
Mondaufgang. . .6 11. 50 M. Abends
Flntl, 7 11. 37 M. Morgens
Flnll, 8 U. 28 M. Abends

Das Wetter.
Für Maryland und den Distrikt

Columbia heute klar und nordwest-
liche Winde.

Die niedrigste Temperatur am ge-
strigen Tage betrug 26 Grad um
7 Uhr Morgens und die höchste 43
Grad um 3 Uhr Nachmittags.

Die größte Schnelligkeit des Win-
des war 29 Meilen die Stunde vom
Nordwestcn.

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft
war 83 Prozent um 8 Uhr Morgen?
und 64 Prozent um 8 Uhr Abends.

In den anderen Wetterbeobach-
tungs-Stationen des Landes wurden
die folgenden niedrigsten Temperatu-
ren verzeichnet:

Atlantic City 22, Bismarck 10,
Boston 22, Buffalo 28, Charleston
36, Chicago 12, Clevetaiid 28, Den-
ver 32j Detroit 24, Dulnth —B,
Eastport 14, Galvcston 50, Green
Bay 8, Hatteras 30, Havre 8, Helena
32, Jacksonville 38, KansaS City 22,

Knoxville 32, Louisville 30, Mar-
ynette 8, Memphis 36, Montgomery
34, Montreal 6, Nantucket 28, New
Orleans 44, New Hork 21, Oklahoma
32, Philadelphia 24, Pittsburgh 30,
Portland, Me., 20, Portland, Ore.,
38, Gnebec 12, Raleigh 28, Salt
Lake City 20, San Francisco 41, St.
LoniS 24, Scranton 22, Shreveport
36, Lpokane 32, Syracnse 22, Wash-
ington 26, Tampa 12, Winnipeg
--20.

Im Monat Dezember war die
Durchschnitts-Temperatur 33.4 Grad:
die kältesten Tage waren am 26. und
27. Dezember, an welchen Tagen wir
8 und 5 Grad hatten; die wärmsten
Tage hatten wir an den ersten drei
Tagen des Monats. Ganz klare
Tage wurden 8 verzeichnet; theilweise
bewölkt 5, und an 11 Lagen hatten
wir Negcnwetter. Der Feuchtigkeits-
Niederschlag belief sich ans 1.34 Zoll;
an Schnee fielen 2.5 Zoll. Am Jah-
resschlüsse wurde ein Defizit an Re-
gen von 6.72 Zoll gegen das Vorjahr
verzeichnet.
Allgemeines Teutsches Waisenhaus.

Donnerstag, den 7. Januar,
Abends 8 Uhr, Jahresversammlung
und Direktorcuwahl in der Anstalt.
Alle Mitglieder sind eingeladen.

(Jan 3,5 —7)

Verbrecher nach aufregender Jagd
gefangen.

James Darr, ein Neger, wurde
nach aufregender Jagd eingefange,
nachdem die Polizisten, welche ihn
verfolgten, mehrere Schreckschüsse ab-
gefeuert hatten. In der westlichen
Polizeistation wurde der Arrestant
unter der Anschuldigung, angeblich
den in Nr. 1216, West-Croß-Straße
wohnhaften Frank C. Kimme! atia-
ckirt und beraubt zu haben, von dem
Polizcirichter Sayler, den Großgc-
schworencn überantwortet.

Fletcher S. Brockman wird sprechen.
Auf Ersuchen des „Christliche

Vereins junger Männer," wird Heu
te Nachmittag Herr Fletcher S.
Brockman, im Ford's Opernhaus ei-
nen Dortrag halten.

Schnrlachfiebrr in Brooklyn.
Die Zahl der Scharlach-Erkrankun

gen in Brooklyn, Anne Arundel
County, ist im Wachsen begriffen.
Ueber mehrere Häuser ist die Qua-
rantäne verhängt.

Unter den Auspizien der
„Svz. Liedertafel"

Großes Conzcrt, Theater-Abend d
Ball in Barry'o Halle,

W.-Baltimorcstr., nahe Fremont-Ave.
Mittwoch, den 20. Januar 1915,

des Theater-Vereins nnd der Kapelle
„Neckar". Zum Besten des deut-

schen nnd üsterr. Hülfsfonds.
Alle Deutsche an Bord!

(Tez13,20,27,Jün3,10.17,19)
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Milche zrrm Zütsssoud für venmm-
k)ete Soldaten mW lwlljteidende Mltmm
uiw Waisen non liesattenen Rrlei;ern der
deutschen und österreichisch-ungarischen
Armeen werden non stenoffmachligten
Lollektoren des Anakljangigen Mrger-
llerei ns ge lammest. Auch wird snr das
Delltsche Aotste Rrenz von Lonsut Lart !
A. Lnderist. Ecke Lstartes- llnd Zerman-
ktraste gesannnett.

Fedeir Aiitlmoch wird aller lreide
Bannnfn!lgen im "Lorresjwndenten"
guittirt. r
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